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Neuer Schwung mit neuer Vorstandsmannschaft in Triesen 
Die FBP-Triesen wählte einstimmig Christian Kindle zum neuen FBP-Obmann - Gleichzeitig auch Neuwahl des FBP-Ortsgruppenvorstandes 

Neuer Schwung in der FBP-Triesen mit 
der Neuwahl des Obmannes und des 
Ortsgruppenvorstandes. Nach einigen 
Jahren erfolgreicher Tätigkeit als Ob
mann der FBP-Triesen trat Josef Bühler 
von seinem Amt zurück und übergab 
nach einstimmiger Wahl die Amtsge
schäfte an den neuen Obmann Christian 
Kindle. Gleichzeitig wurde auch ein neu
er Ortsgruppenvorstand gewählt und den 
neuen Statuten grundsätzlich die Zustim
mung erteilt. 

Die FBP-Ortsgrappe Triesen kann auf 
einige bemerkenswerte Erfolge in relativ 
kurzer Zeit zurückblicken. Hervorzuhe
ben sind vor allem die Gemeindewahlen 
und insbesondere die Wahl von Xaver 
Hoch zum Gemeindevorsteher, aber 
auch die unerwartete Durchsetzung aller 
FBP-Kandidaten bei der Revisoren wähl. 
Nun sollen diese Erfolge zumindest stabi
lisiert, wenn möglich weitergeführt 
werden. 

Neue Mannschaft im Vorstand 
Zur Weiterführung der erfolgreichen 

FBP-Politik stehen seit Freitag abend ein 
neuer Obmann und ein neuer Ortsgrup
penvorstand zur Verfügung. Der von sei
nem Amt zurückgetretene Obmann Josef 
Bühler und die bisherigen Vorstandsmit
glieder konnten den Dank der Ortsgrup
pe und der Landesparteileitung entgegen
nehmen. Einstimmig wurde Christian 
Kindle, der für die Ortsgruppe Triesen 
neue Statuten ausgearbetet hatte, zum 
neuen FBP-Obmann gewählt. Mit über
zeugenden Mehrheiten wählte die gut be
suchte Versammlung auch die neuen Mit
glieder des FBP-Vorstandes: Josef Büh
ler, Lorenz Kindle jun., Theres Marogg 
und Ella Risch. 

Dank der Parteileitung 
FBP-Vizepräsident Dr. Gert Risch 

stattete der scheidenden Mannschaft sei
nen Dank ab  und wünschte den Neuge
wählten viel Erfolg bei ihrer anspruchs
vollen Tätigkeit. Triesen sei, so erklärte 
er, in den letzten Jahren immer wieder 
für eine positive Überraschung gut gewe
sen. Damit verband er die Hoffnung, dass 
die Arbeit der FBP-Ortsgruppe auch in 
Zukunft erfolgreich sein werde. Der Ver
trauensbeweis durch die einstimmige 
Wahl ist nach seinen Worten eine gute 
Startbasis für die Weiterführung der soli
den Ortsgruppenpolitik. 

Konstruktive Arbeit in der Gemeinde 
Gemeindevorsteher Xaver Hoch erläu

terte anschliessend die wichtigsten Arbei
ten in der Gemeinde und hob vor allem 
die neue Informationspolitik und einige 
Projekte im Hochbau-Bereich hervor. 
Die Gemeinderatsbeschlüsse können in 
Triesen über den Fernsehkanal empfan

Neues Bus-Depot für die 
Stadt St. Gallen 

St. Gallen (spk) Die Verkehrsbetriebe 
der Stadt St.Gallen (VBSG) können ein 
neues Bus-Depot im Kostenaufwand von 
rund 26 Mio Franken bauen. Die Stimm
bürger stimmten am Wochenende dem 
Kreditbegehren mit 7934 Ja gegen 3094 
Nein deutlich zu. Die Stimmbeteiligung 
lag bei 25,6 Prozent. Alle massgeblichen 
Parteien hatten sich hinter das Projekt 
gestellt. Opponiert wurde ihm aber von 
Einzelpersonen um einen CVP-Gemein-
derat und einen Parlamentarier der Grü
nen. 

Ein Neubau wird nun das alte Tramde
pot an der Steinachstrasse in der Nähe 
des Kantonsspitals ersetzen und die für 
die Bereitstellung der Busse erforderli
chen Anlagen, die Werkstätten und die 
Verwaltung enthalten. Die bestehende 
Einstellhalle wird saniert und soll 50 
Zwei- und 32 Dreiachsern Platz bieten. 

Zur Aufrechterhaltung des Busbetrie
bes während der Bauzeit von gut zwei 
Jahren sind verschiedene provisorische 
Massnahmen zu treffen. 

Neuer Schwung in der Ortsgruppe Triesen: A m  Freitag abend wurde eine neue 
Ortsgruppenleitung gewählt. Unser Bild zeigt den scheidenden Obmann Josef Bühler, 
der seinem Nachfolger Christian Kindle gratuliert. Links Vorsteher Xaver Hoch und 
F B P - V i z e p r ä s L '  Dr. Gert Risch. (Bild: Beat Schürte) 

gen werden, ein ausführliches Protokoll 
beitet die Gemeindeverwaltung im Abon
nement an. In wenigen Tagen wird das 
erste Mitteilungsblatt in neuer Aufma
chung erscheinen, das im Abstand von 
zwei Monaten herausgegeben werden 
soll. Enttäuscht zeigte sich Vorsteher Xa

ver Hoch über die Haltung der Regierung 
in bezug auf die Schaffung einer Land
wirtschaftszone. Für  ihre Bemühungen 
habe die Gemeinde Triesen bisher einen 
abschlägigen Bescheid erhalten, wobei 
derzeit die Bemühungen vorhanden sind, 
eine landesweite Landwirtschaftszone zu 

schaffen. An Projekten erwähnte der 
Vorsteher die Sanierung der Schule, die 
Renovation der Kirche, die Erweiterung 
des Gemeindezentrums, den Wiederauf
bau des Bürgerheims sowie den sozialen 
Wohnungsbau. Anschliessend gaben die 
anwesenden Gemeinderatsmitglieder 
einen kurzen Überblick über die von ih
nen präsidierten Ressorts Bildungswesen, 
Bauwesen und Finanzen. 

Angeregte Diskussion zum Abschluss 
Nachdem FBP-Präsident Emanuel 

Vogt die Arbeit der bisherigen Vor
standsmitglieder und des Obmannes ge
würdigt hatte und den neugewählten Mit
gliedern der Ortsgruppenleitung seine be
sten Wünsche für eine gedeihliche Arbeit 
in der Zukunft mitgab, kam es zu einer 
angeregten Diskussion über Gemeinde
fragen, insbesondere über die Bauord
nung und Planung, aber auch über, einzel
ne Projekte, die in nächster Zeit verwirk
licht werden sollten. In einem Schluss
wort streifte FBP-Präsident Emanuel 
Vogt auch einige Probleme auf Landes
ebene, wobei er der Regierung in vielen 
Bereichen Untätigkeit vorwarf und auf 
Fragen der Energiepolitik, der Wirtschaft 
angesichts der europäischen Integrations
politik, der Parlamentsreform, der Dro
genszene und der betrieblichen Vorsorge 
hinwies. Mit unserer Arbeit, so FBP-Prä
sident Vogt, müssen wir die VU zwingen, 
ebenfalls aktiv zu werden. (G.M.) 

Sechs FL-Selbsthilfegrupperi bilden Arbeitskreis 
«Du musst Dir selber helfen, aber Du kannst es nicht alleine», als Erkenntnis zur Selbsthilfe 

Im Fürstentum Liechtenstein sind in 
den letzten Jahren einige Selbsthilfegrup
pen entstanden, welche sich in einem Ar
beitskreis zusammengeschlossen haben. 

Weltweit haben sich Millionen von 
Menschen zu Selbsthilfegruppen zusam
mengeschlossen. In  diesen Gruppen ver
suchen Gleichgesinnte oder Betroffene, 
ein ihnen wichtiges Anliegen zu verwirk
lichen und einander zu stärken in der 
Bewältigung gemeinsamer Probleme. 

Das Ziel einer jeden Selbsthilfegruppe 
ist es, sich gegenseitig bei der Lösung von 
Schwierigkeiten zu helfen. Dies ge
schieht, indem die Menschen einen Rah
men finden, innerhalb dessen sie ihre 
Probleme offen darlegen können und auf 
Verständnis stossen. Sie haben zudem die 
Möglichkeit zu erfahren, wie andere 
Menschen die gleichen Probleme bewälti
gen. Und vor allem werden sie von der 
Gruppe unterstützt, wenn sie ihre eige
nen Schwierigkeiten angehen. 

Menschen, die sich in Selbsthilfegrup
pen zusammenfinden, haben gleiche oder 
ähnliche Probleme. Sie haben auch den 

Willen, selbst etwas zur Lösung dieser 
Probleme beizutragen. Dabei stützen sie 
sich auf eine Erkenntnis, die ein Mitglied 
sehr treffend formuliert hat: Du  musst 
Dir selber helfen, aber D u  kannst es nicht 
alleine. 

Für alle Fälle 
Es gibt kaum ein Problem, das nicht in 

einer Selbsthilfegruppe angegangen wer
den kann. So helfen sich beispielsweise 
Eltern von mongoloiden Kindern, Krebs
kranke, Diabetiker, Opfer von Gewalt
verbrechen, Rheumatiker und Menschen 
mit Essstörungen. Es  gibt Elternvereini
gungen, Initiativgruppen für Wohnstras
sen und Spielplätze, für sozialen Woh
nungsbau, Kindertagesstätten, Spielgrup
pen u.s.w. 

Vor einiger Zeit haben sich sechs liech-
tensteinsche Selbsthilfegruppen zu einem 
Arbeitskreis zusammengeschlossen. Die
ser Arbeitskreis versucht nun, seine 
Gruppen vermehrt der Öffentlichkeit 
vertraut zu machen. E r  strebt auch an, 
den Selbsthilfegruppen den Menschen im 

Land näher zu bringen. Der Arbeitskreis 
bietet ein Forum für den Erfahrungsaus
tausch, für die Planung gemeinsamer Ak
tivitäten und auch für die gegenseitige 
Unterstützung. Er stehe a l l e n  Selbsthil
fegruppen offen und möchte auch bei der 
Organisation neuer Gruppen Hilfe an
bieten. 

Interessierte wenden sich bitte an eine 
der folgenden Gruppen: 

- AL-ANON (Angehörige und Freunde 
von Alkoholikern) 3 14 47 

- Anonyme Selbsthilfegruppe für Alko
hol- und Medikamenten-
abhängige 3 20 40 

- Neues Leben (Alkohol
probleme) 2 97 66 

- Gruppe ehemals Drogen
abhängiger 2 00 70 

- INFRA (Informations- und 
Kontaktstelle für Frauen) 2 08 80 

- Verein alleinerziehender Mütter 
und Väter 4 21 79 

Der  Arbeitskreis für Selbsthilfegruppen 
in Liechtenstein. 

EMD dementiert Vermittlerrolle 
Irangate-Waffenhandel über Liechtensteiner Firma abgewickelt? 

Bern (spk) «Der Schweizer Geheim
dienst hat beim Irangate-Skandal eine 
zentrale Rolle gespielt.» Dies behauptet 
der Sonntagsblick in seiner jüngsten Aus
gabe. Ein hoher EMD-Beamter soll dem
nach ein Treffen zwischen dem damaligen 
israelischen Ministerpräsidenten, Shimon 
Peres und einem iranischen Waffenein
käufer im März 1986 auf dem Flughafen 
Kloten arrangiert haben. Das EMD de
mentiert eine Vermittlerrolle der 
Schweiz. 

Der Chef der Sektion Geheimhaltung 
des EMD, Bernhard Stoll hat laut Sonn
tagsblick im März 1985 eine «delikate 
Anfrage» erhalten. Der  unter dem Deck
namen «Jonathan Alexander» operieren
de isrelische Geheimdienstoffizier soll da
mals die Schweiz darum gebeten haben, 
bei einem möglichen Handel zwischen 
Iran und Israel - Geiseln gegen Waffen 
zu vermitteln. 

Eine Vermittlerrolle der Schweiz im 
Irangate-Skandal ist inzwischen vom Sek

tionschef des EMD-Informationsdien-
stes, Hans-Rudolf Strasser dementiert 
worden. Wie Strasser gegenüber dem Ra
dio DRS erklärte, habe das Eidg. Militär
departement (EMD) weder ein derartiges 
Treffen vermittelt, noch daran teilgenom
men. Angesprochen auf die Rolle des 
EMD-Beamten Stoll gab Strasser zu, dass 
•dieser sich mit einem israelischen Beam
ten getroffen habe, allerdings nur, «um 
eine Routineangelegenheit zu bespre
chen». 

Nach Informationen des Sonntagsblick 
'hätten am Treffen in Kloten im März 
1987 die Iraner und Israelis eingewilligt, 
3000 amerikanische TOW-Panzerab-
wehrraketen für 36,25 Mio Dollar gegen 
Geiseln - zwei israelische Soldaten und 
fünf amerikanische Zivilisten - einzutau
schen. Geld und Papiere dieses «deals» 
sollen über die Stiftung «Kalydon» im 
Fürstentum Liechtenstein, eine Genfer 
Bank, eine Aargauer Firma und einen 
deutschen Geschäftsmann verschoben 
.worden sein. 

50. Rotary Club in 
der Ostschweiz 

Arbon (spk) Mit einem Festakt im 
Schloss Arbon und einer Feier in Ror-
schach wurde am Samstag abend der 50. 
Rotary Club des 200. Distrikts von Rota
ry International, der  die ganze Ost
schweiz und das Fürstentum Liechten
stein umfasst, aus der Taufe gehoben. Er  
kam allerdings erst im zweiten Anlauf 
zustande, da es bereits einen Club in der 
Region Rorschach-Arbon gibt. 

Inzwischen sei man zur Ansicht gekom
men, dass in einem Gebiet mit 50 000 
Einwohnern genügend geeignete Männer 
für einen neuen Club vorhanden sein 
müssten, betonte der ehemalige Distrikt-
Governor Leo Osterwalder. D e r  neue 
Club der Rotarier Oberer Bodensee um
fasst 28 Mitglieder mit einem verhältnis
mässig tiefen Durchschnittsalter von 43 
Jahren. Auf  der «Warteliste» für eine 
eventuelle Aufnahme verbleiben 15 Män
ner. Die Charter von Rotary Internatio
nal  wurde dem neuen Service-Club von 
Governor Hilmar Ospelt, Vaduz, überge-
iben. 

Heute Ausgabe der 
neuen Briefmarken 

Heute erfolgt die Ausgabe der neuen 
Sondermarken «Europa Cept 1988» und 
«Europäische Kampagne für den ländli
chen Raum». Die zwei Cept-Marken zu 
50 und 90 Rappen sind dem Thema «Mo
derne Transport- und Kommunikations
mittel» gewidmet und wurden von Hans
peter Gassner (Vaduz) gestaltet. Die drei 
Wertzeichen zu 80 Rappen (unser Bild), 
90 Rappen und 1.70 Franken zur europäi
schen Kampagne für den ländlichen 
Raum wurden von Louis Jäger (Vaduz) 
entworfen. 

Neuer St. Galler 
Re^erungsrat gewählt 

St.Gallen (AP) Die «Zauberformel» 
im St.Galler Regierungsrat mit je drei 
Vertretern von CVP und FDP sowie 
einem Sozialdemokraten bleibt unangeta
stet. Die Stimmberechtigten des Kantons 
St.Gallen wählten am Wochenende Alex 
Oberholzer (CVP) und Hans-Ulrich 
Stöckling (FDP) neu in die Kantonsregie
rung und bestätigten die anderen fünf zur 
Wiederwahl angetretenen Regierungsrä
te im Amt. Der  von Frauen lancierte 
Aufruf, «Evas» in den Regierungsrat zu 
wählen, blieb ohne Erfolg. Die Wahlbe
teiligung lag bei 20,8 Prozent. 

Bei einem absoluten Mehr von 25.730 
Stimmen wurden Oberholzer mit 40.381 
Stimmen und Stöckling mit 39.737 Stim
men in den Regierungsrat gewählt. Sie 
lösen die zurücktretenden Regierungs
mitglieder Edwin Koller (CVP) und 
Ernst Rüesch (FDP) ab. Die Präsidentin 
der CVP-Schweiz und Nationalrätin Eva 
Segmüller, die in der parteiinternen Aus-
marchung gegen Oberholzer unterlegen 
war, erhielt bloss 5.039 Stimmen und 
blieb damit chancenlos. Die fünf bisheri
gen Regierungsmitglieder wurden mit fol
genden Ergebnissen im Amt bestätigt: 

Hans Rohrer (SP/43.376 Stimmen), Paul 
Gemperli (CVP/43.195 Stimmen), Burk
hard Vetsch (FDP/42.873), Karl Mätzler 
(CVP/42.200), Willi Geiger (FDP/ 
41.543). 

Neuer Werdenberger 
Bezirksammann 

St.Gallen (spk) Zusammen mit den 
Regierungsräten wurden am Wochenen
de im Kanton St.Gallen auch die Bezirks
ammänner gewählt. 12 bisherige Amtsin
haber stellten sich erfolgreich der Wie
derwahl, darunter im Bezirk Sargans 
auch Edi Guntli (CVP), der von seiner 
Partei nicht mehr unterstützt wurde. Vor
geworfen wurde ihm, Scheidungsabsich-
:ten verheimlicht zu haben. Im Bezirk 
Werdenberg siegte bei einer Kampfwahl 
SP-Anwärter Christian Engler über Al
fred Büchel (FDP). 

Kampfwahlen haben im Bezirk. Wer-
idenberg Tradition, wobei die FDP gegen
über  der SP in den letzten Jahrzehnten 
Istets den Kürzeren zog. Dies war am 
jWochenende erneut der Fall. Auf den 
]SP-Kandidaten und bisherigen Bezirk-
sammann-Stellvertreter Christian Engler 
entfielen 2837 Stimmen bei einem absolu
ten Mehr von 2225 Stimmen. Alfred Bü
chel (FDP) erreichte 1600 Stimmen. Die 
Stimmbeteiligung betrug knapp 26 Pro
zent .  


